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tiebesakte und Putzwochen
SAIECINA/WdhrendJahrenhattedas Salecinainbargerlichen keisenden Ruf eines
Trffiunkts far linke Rertoluzzen 30 Jahre nach seiner Erffiung ist es um das berühmt-
beruchtigte Bildungs- und Ferienhaus in den Bandner Bergenruhiger geworden.

M A R K U S  R O H N E R ,  M A L O J A

7 n den letzten Junitagen herr-

I schte im Salecina bei Maloja

I ein regerBetrieb. Handwerker
I gingen ein und aus und brach-
ten das Haus auf Vordermann. 30
Iahre nach seiner Eröffnung wur-
den die Schlaf- und Sanitärräume
modernem Komfort angepasst.
Nicht zur Freude aller. uWo ist der
alte Holzboden geblieben?, steht
auf einer Zimmertür geschrieben.
Als ftrr die Küche eine Geschirr-
waschmaschine angeschafft wer-
den sollte, kam es unter den Haus-
gästen zur fundamentalen Debat-
te. Die Bequemen sahen sich end-
lich von einer lastigen Aufgabe be-
freit, die Fundamentalisten die Ar-
beit im Kollektiv in Gefahr.

Unter Kontrolle der Polizei
Anfang der Siebzigerjahre hat

in der Bergwelt des Engadins alles
seinen Anfang genommen. Das
Buchhandler-Ehepaar Amalie und
Theo Pinkus aus Znnch war die
treibende Kraft fur den Kauf einer
fast 300 Jahre alten Bauernliegen-
schaft. Kaum war das Haus umge-
baut, wurde Salecina zum interna-
tionalen Treffpunkt von Men-
schen, die sich fur eine sozialere,
serechtere und okolosischere Welt
öinsetzten. Als die Inltianten 1973
voller Stolz ein rotes Tüch hissten,
entging dies dem Wanderer Rudolf
Friedrich nicht. Der spätere Bun-
desrat griff zur Feder und schrieb
im Pressedienst der FDP Schweiz
voller Empörung von den <roten
Fahnen im Malojawindr.

Bald einmal gehorte Salecina
zum bestbeobachteten Ferien-
lnd Bildungshaus der Schweiz.
Von der Polizei wurden Telefone
lbgehort, Autonummern aufge-
;chrieben. Hotelmeldezettel se-

sammelt, so dass die Behorden in
Chur und Bern genau wussten,
wer hier ein- und ausging.
Wahrend der Entfuhrung des
deutschen Arbeitgeberpräsiden-
ten Martin Schleyer stiegen gar
zwei deutsche Staatsschützer im
Haus ab. Ohne Resultat-Terroris-
ten wurden in Maloja nie festge-
nommen.

Es ist ruhiger geworden
Die Bundespolizei, so scheint

es, hat heute an Salecina ihrlnter-
esse verloren. Auch wenn das
Haus bis heute vor allem einer in-
ternational ausserichteten linken.

grtinen und kritischen Gästeschar
zur Verftigung steht. 70 Prozent
davon stammen ags Deutschland,
der Rest kommt aus der Schweiz
und Italien. nWir sind in die Jahre
gekommen! Und als mittlerweile
ergraute Köpfe sind wir zu sehr
unter uns gebliebenr, konstatierte
bereits vor funf Jahren die Berli-
ner Historikerin Gisela Wenzel,
ein regelmässiger Salecina-Gast.

Die Zeiten, in denen ein Max
Frisch und andere prominente
Linke im Salecina einkehrten,
sind vorbei. In den letzten Jahren
sind die Übernachtungszahlen
stetig zurückgegangen. Im letz-

Einst von der Bundespolizei rege überwacht: Das Ferienhaus
Salecina bei Maloja. DANTEL AMMANN

ten Jahr konnte der Negativtrend
gestoppt und die Zahl der Lo-
giernächte wieder auf über 10 000
gesteigert werden. nDieses Haus
ist nach wie vor gefragt>, ist Jean-
Claude Pelli, einer von vier Haus-
warten, überzeugt. Da seien ein-
mal die vielen Stammgäste, die
Salecina seit Jahren die Treue
hielten. Dann aber gebe es aucf
Menschen, die in diesem selbst
verwalteten Haus, wo jeder Er-
wachsene Gast und Mitarbeiter
zugleich ist, bloss ftir ein paar Ta-
ge und Wochen Ruhe und Erho-
lung suchten. Viele davon ohne
jede politische Motivation.

Längst kehren in diesem
Ferienhaus fur alte und neue Linke
Gaste ein, die sich problemlos die
Hotelübernachtuns in St. Moritz
leisten könnten. Aäte, Lehrer, Ar-
chitekten, Publizisten. nSie kom-
men zu uns, weil sie im Salecina ei-
ne ganz besondere Atmosphäre
vorfinden, , ist Pelli überzeugt.

Schulung und Erholung
Angezogen werden die Gaste

von zahlreichen Kursen und Ver-
anstaltungen, die regelmässig im
Haus durchgeftihrt werden. Das
Angebot reicht von der Chorwoche
und den Volkstanzkursen über die
alpinen Wanderwochen bis hin zu
den Liebesakten - einem Kurs
oüber kulturelle Formen von Lie-
be, Freundschaft, Solidarität und
Zuneigung, aber auch von Hass,
Wut und Abneigungr.

Zweimal im Jahr ist im Saleci-
na das grosse Reinemachen ange-
sagt. Für jeden Putztag bekommt
einer einen Ferientag im Haus ge-
schenkt. Ganz nach der Devise
von Initiant Theo Pinkus: uSaleci-
na ist eine Verbindung von Erho-
lung, von Schulung und von Be-
wegung.>


